
„Kompetenter Sozialdienstleister“
BRK-Kreisverband zieht positive Bilanz – Erstmals über 500 Hauptamtliche

an, die den Kindern gemacht 
werden“, erklärte Dr. Dietel. Die 
Früh- und Spätzeiten werden 
derzeit noch „relativ selektiv“ 
wahrgenommen, werden aber 
„als Angebot in Zukunft von 
großer Bedeutung sein“. 

Neu betreibt der Kreisver-
band an der Weiherstraße in 
Bayreuth eine Notfallsanitäter-
schule, die derzeit von 19 Aus-
zubildenden aus Oberfranken 
und der nördlichen Oberpfalz  
besucht wird. Sobald die Ver-
teilung der Kosten in Höhe von 
voraussichtlich 150.000 Euro 
geklärt ist, soll im Unterge-
schoss der Berufsfachschule 
auch noch eine „Ausbildungs-
arena“ zur Simulation von Not-
fällen aller Art errichtet werden. 

Im Rettungsdienst nahm 
die Zahl der Krankentranspor-
te um 6,2 Prozent auf 15.735 
zu. Auch bei den Notfallein-
sätzen gab es ein deutliches 
Plus von knapp sieben Prozent 
auf 3.766. Da der Dienst bay-
ernweit in den Nachtstunden 
abgeschafft wurde, ist bei den 
Einsätzen des Verlegungsarzt-
dienstes eine Abnahme um 37 
Prozent auf 440 zu verzeich-
nen. In der Integrierten Leitstel-
le gehen täglich im Schnitt 300 
Anrufe ein. 

Heuer wird die Küche des 
BRK-Ruhesitzes mit einem 
Kostenaufwand von 480.000 
Euro erneuert. Außerdem soll 
am Ruhesitz ein Gerontopsy-
chiatrisches Kompetenzzent-
rum entstehen. Die erwarteten 
Kosten werden auf 1,2 Millio-
nen Euro geschätzt.                rs

stunden erbrachten jedoch die 
Rot-Kreuz-Bereitschaften mit 
110.795 Stunden vor der Berg-
wacht mit 88.265 Stunden und 
der Wasserwacht mit 10.694 
Stunden. Insgesamt erbrach-
ten alle ehrenamtlichen Helfer 
222.596 Stunden, dies ist ein 
Plus von 2,15 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. 

Als Ausbildungbetrieb be-
schäftigt der BRK-Kreisverband 
derzeit 29 Auszubildende. 

„Neuland“ betrat der Kreis-
verband mit dem BRK-Kinder-
haus, das am 1. September 
nach knapp einjährigen Um-
bauarbeiten im Westflügel des 
ehemaligen Städtischen Kran-
kenhauses eröffnet wurde. Auf 
drei Etagen wird Platz für 74 
Kinder im Krippen-, Kinder-
garten- und Hortalter geboten. 
„Das Konzept des Hauses hat 
bayernweit Modellcharakter 
wegen der überlangen Öff-

nungszeiten von 5.30 bis 21 
Uhr sowie dem gleichzeitig 
praktizierten Inklusions- und 
Integrationsgedanken. Bei Ge-
samtkosten von 2,7 Millionen 
wurden abzüglich der Zuschüs-
se Eigenmittel von 1,1 Millio-
nen Euro investiert. Insgesamt 
werden im KInderhaus derzeit 
zehn Mitarbeiterinnen für die 
Betreuung von vier Gruppen 
beschäftigt. Kooperationspart-
ner für das Kinderhaus sind 
das Klinikum Bayreuth sowie 
neuerdings auch die Bayeri-
sche Polizei. 

Der Kindergarten und die 
beiden Krippengruppen sind 
praktisch voll ausgelastet, den 
Kinderhort besuchen während 
der Schulzeit fünf Kinder, in 
den Ferien kommen vier zu 
betreuende Kinder dazu. „Hin-
sichtlich des Hortes kommt es 
auf die Angebote der schuli-
schen Nachmittagsbetreuung 

BAYREUTH. Der Kreisver-
band Bayreuth des Bayeri-
schen Roten Kreuzes (BRK) 
erlebte im vergangenen Jahr 
eine positive Entwicklung.  
Wie Kreisvorsitzender Alt-
landrat Dr. Klaus-Günter Die-
tel bei der Jahrespressekon-
ferenz bekannt gab, arbeiten 
im Kreisverband 2.534 Perso-
nen aktiv ehrenamtlich mit, 
dies sind 77 mehr als vor 
Jahresfrist. Erstmals stieg 
die Zahl der hauptamtlich be-
schäftigten Kräfte mit 506 auf 
über 500. Außerdem helfen 
9.700 Fördermitglieder dabei, 
„den für die Bevölkerung 
wichtigen Auftrag als allkom-
petenter Sozialdienstleister 
für Stand und Landkreis Bay-
reuth zu erfüllen“.

Die ehrenamtlich tätigen 
Mitarbeiter sind laut Dr. Dietel 
in 17 Rotkreuz-Bereitschaften, 
sieben Wasserwacht-Ortsgrup-
pen, sechs Bergwachtbereit-
schaften und neun Jugend-
rotkreuzgruppen engagiert. 
Besonders positiv entwickelte 
sich die Bereitschaft Hollfeld, 
die „bereits 2013 von jungen 
und motivierten Frauen und 
Männern aus dem Dornrös-
chenschlaf geholt wurde“. Im 
Juli 2014 nahm in Hollfeld eine 
„Helfer vor Ort“-Gruppe ihre Ar-
beit auf. 

Die meisten aktiven Mit-
glieder haben die Ortsgruppen 
der Wasserwacht mit 1.361 
Frauen und Männern vor den 
Rot-Kreuz-Bereitschaften mit 
insgesamt 744 ehrenamtlich 
Tätigen. Die meisten Einsatz-

BRK-Kreisvorsitzender Altlandrat Dr. Klaus-Günter Dietel (r.) 
und Kreisgeschäftsführer Peter Herzing.   Foto: Roland Schmidt

S prechstunde am Sonntag
Was macht der Ballon in der Schulter?

Anzeige

Laufe der Zeit größer werden. 
Dies ist in der Regel ein langsa-
mer Prozess, der sich über viele 
Monate hinzieht.  Der Oberarm-
kopf steigt bedingt durch den 
Verlust der Rotatorenmanschet-
te nach oben, so dass die Run-
dung des Oberarmkopfes nicht 
mehr exakt in die Schulterpfanne 
passt. Dadurch, dass die beiden 
Gelenkpartner nicht mehr zu-
sammen passen, kommt es zu 
vermehrtem Abrieb im Gelenk – 
zum Verschleiß, zur Arthrose des 
Schultergelenks. Eine Rekonst-
ruktion der Rotatorenmanschette 
ist dann im weit fortgeschrittenen 
Stadium nicht mehr möglich. Es 
gibt leider kein gutes „Ersatzge-
webe“, welches den Defekt über-
brücken kann.   

Wann ist die Implantation ei-
nes Ballons sinnvoll?
Falls durch Krankengymnastik 
die Schmerzen nicht gelindert 
werden können und die Beweg-
lichkeit nicht verbessert werden 
kann, sollte an ein operatives 
Vorgehen gedacht werden. Dies 
kann die Implantation des Schul-
terballons sein. Der Ballon wird 
im zusammengerollten Zustand 
über einen Minizugang von ca. 
2 cm in die Schulter eingebracht. 
Die Lage des Ballons wird über 
eine Gelenkspiegelung geprüft. 
Er wird dann mit ca. 25 ml Flüs-

sigkeit aufgepumpt und entfaltet 
sich dann unter dem Acromion, 
dem knöchernen Schulterdach. 
Er legt sich als Polster zwischen 
Oberarmkopf und Acromion. 
Dies  bewirkt, dass der Oberarm-
kopf wieder besser in der Schul-
terpfanne sitzt und nicht mehr 
an der Schulterhöhe reibt. Dies 
ist ein relativ kleiner Eingriff, der 
nur wenige Minuten dauert. Er 
erfolgt in lokaler Betäubung oder 
in Kurznarkose.

Wie kann der Ballon lange wir-
ken, wenn er sich nach einigen 
Monaten auflöst?
Der Ballon wirkt als schmerz-
dämpfendes Polster, so dass 
die Schultermuskeln trainiert 
und aufgebaut werden können, 
insbesondere die Muskeln, die 
den Oberarmkopf zentral in der 
Gelenkpfanne halten. Dies be-
wirkt eine langfristige Beschwer-
debesserung.

Wie ist die Nachbehandlung 
nach der Ballon-Implantation?
Eine lange Ruhigstellung ist 
nicht notwendig. Die Patienten 
können direkt nach der Opera-
tion die Schulter bewegen. Die 
Schmerzlinderung ermöglicht 
einen raschen Muskelaufbau, 
um die verbliebene Muskulatur 
zu stärken und damit Kraft und 
Beweglichkeit zu verbessern.

Weitere Informationen bekom-
men Sie unter   http://www.oc-
bayreuth.de/rotatorenrisse/

In unserer nächsten 
„Sprechstunde am Sonn-
tag“  am 25. März lesen Sie  
einen Beitrag von Dr. med.  
Sven Schimanski, Chefarzt 
des Instituts für Laboratori-
umsmedizin und Mikrobiologie 
der Klinikum Bayreuth GmbH.

den schon zu weit zurückge-
zogen haben. Dann kann der 
Schulterballon zum Einsatz kom-
men.

Was ist die Rotatorenman-
schette?
Die Rotatorenmanschette ist 
eine Gruppe von vier Muskeln, 
deren Sehnen zusammen  eine  
breite Sehnenplatte über den 
Oberarmkopf bilden. Eine ihrer 
Aufgaben ist das Heben und das 
Drehen des Armes im Schulter-
gelenk. Eine weitere Aufgabe ist 
es jedoch, den Oberarmkopf in 
der Mitte der Schultergelenks-
pfanne zu halten. Wenn die Ro-
tatorenmanschette reißt, dann 
tritt der Oberarmkopf langsam 
höher und reibt nach langer Zeit 
am Knochen der Schulterhöhe. 

Wann reißt die Rotatorenman-
schette?

Meistens ist die Sehnenplat-
te schon degenerativ vorge-
schädigt, z.B. durch jahrelange 
Überlastung. Beim Heben eines 
schwereren Gegenstandes oder 
bei einem Sturz kann es dann 
zu einem Riss der Sehnen kom-
men. Meistens ist die Supraspi-
natussehne betroffen. Es kommt 
danach zu Schulterschmerzen, 
die in die Außenseite des Ober-
arms ausstrahlen, sowie zu einer 
Schwäche beim Heben des Ar-
mes. Die meisten Patienten kla-
gen vor allem über Schmerzen 
beim Liegen und finden deswe-
gen keinen Schlaf. 

Heilt der Sehnenriss durch Ru-
higstellung?
Durch kürzere oder längere Ru-
higstellung  ist keine Heilung des 
Risses zu erwarten, sondern nur 
eine Einsteifung der Schulter. 
Der Riss in der Sehne wird im 

Der „Schulterballon“ ist ein 
neues Operationsverfahren, 
um Schulterschmerzen bei 
gerissenen Sehnen in der 
Schulter zu behandeln. Schul-
terschmerzen sind sehr häufig. 
Bei älteren Patienten sind die-
se Schmerzen oft durch einen 
Riss der sogenannten Rota-
torenmanschette verursacht. 
Manchmal sind diese Risse so 
groß, dass sie nicht mehr zu 
reparieren sind. Dann kommt 
eventuell ein Schulterballon in 
Frage. 
Fragen zu dieser Operation 
beantwortet der  Bayreuther 
Orthopäde und Unfallchirurg  
Professor Dr. Klaus Fritsch der  
sich u.a. auf die Behandlung 
von Rotatorenrissen speziali-
siert hat.

Was ist der Ballon?
Der Schulterballon hat die Form 
eines kleinen Luftballons, ist mit 
5 cm Durchmesser relativ klein. 
Er  besteht aus PLA, einem Ma-
terial, das sich nach einigen Mo-
naten auflöst. 

Wann wird der Ballon verwen-
det?
Große Risse einer Sehnengrup-
pe in der Schulter, der soge-
nannten Rotatorenmanschette, 
können oft nicht mehr genäht 
werden, da sich die Sehnenen-

Prof. Dr. med. Klaus Fritsch 
Facharzt für Orthopädie und 
Unfallchirurgie, 
Parsifalstraße 5, Bayreuth.

Subacromialer Ballon
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Für Krebspatienten
chiger  Qi Gong-Kurs mit dem 
Qi Gong-Lehrer Gottfried Ströh-
lein, der auch Frauen offensteht  
und 40 Euro kostet.

Ein reiner Männertag folgt 
am Samstag, 14. März, unter 
der Leitung des Theaterthera-
peuten Klaus Wührl-Struller. Mit 
einem Weißwurstfrühstück be-
ginnend, nähern sich die Teil-
nehmer spielerisch der Frage 
„Der Krebs und ich – wer führt 
Regie?“. Die Kosten betragen 
19 Euro.

Alle Veranstaltungen finden 
in der Maximilianstraße 52-54 
statt. Für die kostenpflichti-
gen Kurse ist eine Anmeldung 
unter  Telefon 0921/150 30 44 
erforderlich.                        red

BAYREUTH. Die Psychosozi-
ale Krebsberatungsstelle 
Bayreuth der Bayerischen 
Krebsgesellschaft unterstützt 
im März verstärkt Männer bei 
der Krankheitsbewältigung.

Am Donnerstag, 12. März 
um 18 Uhr halten die Chefärz-
te des Bayreuther Klinikums, 
Professor Alexander Kiani und 
Privatdozent Steffen Mühldor-
fer, Vorträge zu den neuesten 
Entwicklungen in der Krebsthe-
rapie.Zum Vortragsabend sind 
auch Interessierte für die Grün-
dung einer Selbsthilfegruppe 
für krebskranke Männer einge-
laden. 

Ebenfalls am 12. März be-
ginnt um 10.30 Uhr ein fünfwö-
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